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Inhalt 
A m 10. Juni 1968 f i lmen Studenten der Pariser F i lmhochschu l e 
I D H E C die W iede rau fnahme der Arbe i t in der Fabrik 'Wonde r ' in 
Sa int-Ouen. Eine junge Arbei ter in sagt, daß sie n icht in d ie Fabrik 
zurück w i l l . D i e Suche nach dieser Frau weitet s ich z u einer fast 
besessenen Unte rsuchung aus. 

Herve Le Roux über seinen Film 
Ausgangspunkt des Films war tatsächlich ein Photo, das ich in 
e iner K inozei tschr i f t entdeckte. U n d dann , eines Tages, habe ich 
den F i lm von '68 gesehen, der m i ch nie w iede r losgelassen hat. 
M e i n e G e d a n k e n kreisten um den F i lm , ich dachte sogar e inen 
M o m e n t daran , ihn in e inen Sp ie l f i lm e i n z u b a u e n . Schließlich 
habe ich mir dann gesagt, daß ich m i c h , statt aufs Ge ra tewoh l zu 
drehen, l ieber direkt mit dem befassen sol lte, was mir von d iesem 
F i lm nicht aus d e m Sinn g ing, nämlich mit dieser jungen aufge­
brachten Arbe i te r in , und daß ich sie w ieder f inden mußte, und 
daß das der e inz ige F i lm war, den ich machen konnte. . . 
Darüber sprach ich dann mit D o m i n i q u e PaTni, der m i ch mit R i ­
chard Copans bekanntmachte . Z w i s c h e n uns war klar, daß d ie 
Unte rsuchung und der F i lm zusammengehörten, aber bevor d ie 
große M a s c h i n e angeworfen wurde , d ie zu r Herste l lung eines 
Fi lms gehört, mußte abgeklärt we rden , ob es überhaupt noch 
Spuren gab... 
Ich habe dann e ine k le ine Recherche gemacht , d ie bereits etwas 
von e inem Po l i ze i f i lm hatte: in d e m Maße, in dem ich mit der 
Unte rsuchung vo rankam, mußte ich mir e ingestehen, daß me in 
Ge ldgeber , R i chard , der 1968 Student an der I D H E C und einer 
der Initiatoren des Streiks gewesen war, darüber schon viel länger 
Besche id wußte als i ch . . . Das war An fang 1992 , das D rehbuch 
von Grand Bonheur hatte erste E innahmen gebracht, und ich 
brach zu neuen Abenteuern auf... Z w e i Jahre später erinnerten 
w i r uns. W i r hatten be ide immer noch d ie g le i che Lust, den F i lm 
z u machen , und mit e inem k le inen Vorschuß des C N C und der 
Unterstützung des Arbe i tsmin is ter iums konnten w i r recht ba ld 
mit d e m Drehen beg innen . 
Das Wort zu erteilen war mein eigent l icher Wunsch . . . mit der Zei t 
zu sp ie len . W a s sagt z u m Beispiel Pierre Guyo t , der M a n n mit der 
Krawatte in d e m F i lm von '68? „Ich bin K o m m u n i s t " - „Man muß 
e inen Streik beenden können." - „Harre aus und unte rze i chne . " 
W o b e i das nicht manipul ie r t war - so denkt er w i r k l i c h . Abe r 

Synopsis 
O n June 10th, 1968 students of the Parisian f i lm schoo l 
I D H E C recorded the end of the strike in the W o n d e r 
factory in Sa int-Ouen. A young w o m a n worker refuses to 
return to wo rk in the factory. The search for this w o m a n 
becomes a quasi-obsessive invest igat ion. 

Herve Le Roux about his film 
The starting point for the f i lm was a photo I d i scovered in 
a c i n e m a journa l . A n d then, one day, I saw the '68 f i lm . 
From that moment on it haunted me. I c o l d not get the 
f i lm out of my m i n d , I even thought of integrating it into a 
feature f i lm . Then I dec ided I should be dea l ing wi th what 
really intr igued me, i.e. w i th this young , angry w o m a n 
worker. I had to f ind her. M y search for her was the on l y 
possible subject for me. 
I then ta lked to D o m i n i q u e Paini w h o int roduced me to 
Richard Copans . W e both agreed that research and f i lming 
had to be done on a tw in track. W e also felt that w e had 
to f ind out whether there were any traces left to investigate 
before w e got the w h o l e f i lmmak ing mach inery started... 
I d id some research, a process reminiscent of a 'detective 
f i l m ' : the more I found out the more obv ious it became 
that my f inancial sponsor Richard, w h o had been a student 
at I D H E C in 1968 and w h o was one of the initiators of the 
strike, a lways knew just that little bit more. . . This was in 
early 1 9 9 2 . The script for Grand Bonheurwas beg inn ing 
to y ie ld an i n come and I was ready for new adventures.. . 
It took two years before we returned to this project. Both 
of us were still very keen to make the f i lm . Thanks to a 
smal l advance by the C N C and w i th the support of the 
Ministery of W o r k w e were able to start f i lming very soon. 
M y real amb i t ion was to create a space where vo ices 
c o u l d be heard. . . to play wi th t ime. For examp le , what 
does Pierre G u y o t say, the man w h o wears a tie in the '68 
f i lm? "I am a c o m m u n i s t " . "It must be poss ib le to end a 
str ike." " W a i t and s ign . " He wasn ' t man ipu la ted into 
saying this, these are his conv ic t ions . Then we ask h im to 
talk about his life, his fami ly situation, the A lger ian war. In 
the end , w e have a very different image of this man . 
Filming took three months. W e w o r k e d f rom M a y to A u ­
gust 1995 wi th some interruptions, s imul taneous ly do ing 
the research. In other words , one day w e w o u l d do an 
i n t e r v i ew , the next d a y I w o u l d be on the p h o n e 
researching new leads to f ind yet another person. O r w e 
w o u l d try to set up a meet ing for the day after... As a rule 
w e tried not to meet peop le before f i lm ing them, but to 
'see' them on l y wi th the camera . W e wanted to retain a 
m a x i m u m amount of freshness and spontaneity. I w o u l d 
ca l l my interviewees, tell them my little story, that I was 
mak ing a f i lm about 'Wonde r ' , that I wanted to show 
them a v ideo cassette. W e w o u l d make a date, arrive at 
the loca t ion , install the camera , show them the cassette 
and then talk... 
The team was reduced to a m i n i m u m : I had Frederic 
U l l m a n n d o i n g sound and D o m i n i q u e Perr ier d o i n g 
camera work . W e had wo rked together before (In Grand 
Bonheur F r e d e r i c w a s r e s p o n s i b l e for s o u n d a n d 
D o m i n i q u e was the director 's assistant). W e had to work 



dadu r ch , daß man ihn seine Gesch i ch te erzählen läßt - über se i ­
ne familiäre S i tuat ion, den A lger ienkr ieg - sieht man ihn auf e i n ­
mal anders, man entfernt s ich sozusagen von d e m , was in der 
Fikt ion 'Typage' wäre. 
Die Dreharbeiten dauerten drei Monate , von M a i bis August 1995 , 
mit Unte rbrechungen und paral le l zu den Nach fo rschungen . Das 
heißt, daß w i r an e inem Tag ein Interview machten , daß ich den 
nächsten Tag am Telefon verbrachte, um neue Spuren zu f inden , 
d ie zu einer der gesuchten Personen führten, oder um eine we i te ­
re Verabredung für den nächsten oder übernächsten Tag zu ergat­
tern. 
Eine Spielregel hieß, z u versuchen, d ie Personen nicht vor d e m 
Drehtermin zu treffen, sie also nur mit der Kamera zu sehen, um 
ein M a x i m u m an Frische und Spontanität z u bewahren . Ich rief 
d ie Leute also an, erzählte ihnen meine k le ine Gesch i ch te - daß 
ich e inen F i lm über W o n d e r machte , daß ich ihnen gern e ine 
Video-Kassette ze igen würde - man verabredete s i ch , traf bei i h ­
nen e in , install ierte d ie Kamera , zeigte ihnen d ie Kassette, und 
dann wurde diskutiert. 
Das Team war auf e in M i n i m u m reduziert : für den Ton war Frede­
ric U l l m a n n zuständig und für die Kamera D o m i n i q u e Perrier. W i r 
hatten bereits früher zusammengearbe i te t (Frederic hatte den Ton 
von Grand Bonheurgemacht, und D o m i n i q u e war be im g le i chen 
F i lm die Regie-Assistentin gewesen). W i r mußten sehr schnel l ar­
beiten, um unseren Gastgebern nicht das Gefühl zu geben, von 
e inem F i lmteam überfallen zu we rden . Kaum war d ie Kamera aus 
d e m Au to geholt - man kannte also weder den Or t noch d ie Leute 
-, mußte man eine geeignete Ecke f inden , e in M i n i m u m an A u s ­
stattung, B l i ckachsen , B i l d rahmen , und eine Art v o r w e g g e n o m ­
mener Montage , d ie man schnel l zw i s chen die Au fnahmen schob. 
Das war w i r k l i ch Teamarbeit : man mußte s ich nicht nur untere in ­
ander verstehen, s ich mit e iner Geste oder e inem B l i ck mit den 
anderen verständigen, sondern g le ichze i t ig durfte man nicht nach ­
lässig be im Zuhören werden . O h n e dieses s t i l l schweigende E in ­
verständnis oder, mehr noch , d ie besondere Aufmerksamke i t von 
D o m i n i q u e und Frederic wäre der F i lm nicht möglich gewesen. 
Es gibt übrigens M o m e n t e im F i lm , in denen sich d ie Interviewten 
nicht an m i c h , sondern an sie wenden - das sieht man an der 
R ichtung ihrer B l i cke - und das sind M o m e n t e , d ie ich sehr mag. 
Die Interviews betreffend könnte man mir vorwer fen , daß ich sie 
nicht w i e e in ' Journalist ' führe, daß ich selten w iderspreche , daß 
ich die Themen te i lweise nicht weiterverfolge. Ich nehme aber für 
m i ch in A n s p r u c h , daß ich schließlich keine Kr imine l l en aus d e m 
bosnisch-serbischen Krieg interv iewe. D a z u wäre ich im übrigen 
gar nicht in der Lage. W e n n ich e ine F ikt ion inszeniere, muß ich 
jede Figur l ieben. In e inem Dokumenta r f i lm , in d e m die Personen 
zug le i ch d ie Figuren s ind , ist das v ie l schwier iger. Es ist unabd ing ­
bar, daß jeder seine C h a n c e bekommt und über seine Gründe 
sprechen kann. Das hält den Zuschauer oder d ie Zuschauer in ja 
noch nicht davon ab, seine oder ihre Vor l i eben z u en tw i cke ln . 
Außerdem habe ich keine Doktorarbe i t über ' W o n d e r ' geschr ie ­
ben . W a s m i ch interessiert, ist wen iger das genaue Da tum des 
Tages, an dem die streikenden Frauen s ich ihre Dusch-Er laubnis 
erkämpft hatten, als v ie lmehr, mit H i l fe des Erinnerungsvermö­
gens der Vorarbeiter festzustel len, daß das wei t vor ' 68 lag - auch 
wenn Therese beteuert, daß es ' 70 war. D ie Konfrontat ion führt zu 
gar nichts, jeder paßt auf, was er sagt; der Schnitt des Fi lms be ­
gnügt s ich damit , der wahrsche in l i chs ten Vers ion den Vorzug z u 
geben - in d iesem Falle der von Marie-Therese, d ie in den Frauen­
werkstätten gearbeitet hat, und darüberhinaus, we i l sie erst im 
September 1968 eingestellt wo rden war, v ie l le icht präzisere ch ro ­
no log ische Anha l tspunkte als d ie Vorarbeiter hatten, d ie dort vier­
z i g Jahre waren . 
Im Bild b in ein paarmal auch ich selbst z u sehen. A m Schluß war 
das w i e eine Art moral ischer Verpf l i chtung: ich konnte nicht einer­
seits d ie Leute bitten, vor der Kamera zu sprechen, s ich auszuste l ­
len, und m i ch selbst währenddessen im geschützten Of f verstek-

very fast, so our hosts d idn ' t feel as if a w h o l e f i lm c rew 
had invaded them. As soon as the camera was taken out 
of the car - we never knew the locat ion nor the peop le -
we had to f ind a suitable spot, a m i n i m u m of decor, frame 
the scene properly, in short, do a k ind of pre-edit ing, 
arranged as speedi ly as poss ib le . It really was team work . 
No t o n l y d id w e c o m m u n i c a t e w i th gestures or eye 
contact , we also had to be attentive listeners. W i thou t 
Domin ique ' s or Frederic 's specia l care the f i lm cou ldn ' t 
have been made. By the way, there are moments in the 
f i lm w h e n the interviewees w o u l d address them, not me. 
It's obv ious by the d i rect ion they were look ing to. These 
moments are real ly prec ious to me. 
I c o u l d be reproached for not do ing the interviews l ike a 
proper ' journal ist ' . I se ldom contradict , I don ' t pursue a 
part icular argument. But I take this l iberty s ince I am not 
interv iewing Bosnian or Serbian war c r imina l s . Anyway , 
I wou ldn ' t be able to handle that s i tuat ion. W h e n I set up 
a f ic t ional situation I have to love each character. In a 
documentary , where real peop le are also the characters, 
the situation is m u c h more c o m p l i c a t e d . It is absolute ly 
necessary that everyone gets the opportuni ty to speak. 
This doesn't p rec lude the v iewer f rom forming his or her 
o w n preferences. 
In any case, I d idn ' t write a doctora l thesis about Wonder . 
I am not interested in exact dates. It doesn ' t real ly matter 
to me w h e n exact ly the w o m e n on strike w o n the right to 
take showers. W h a t is interesting, however, is to focus on 
their abi l i ty to remember. The foremen c l a i m that the 
shower strike happened long before ' 6 8 , but Mar ie-
Therese swears it was ' 70 . There is no point in confront ing 
them, everyone chooses their words so careful ly. W h e n 
we edited the f i lm , however, w e preferred the most p l au ­
s ib le ve r s ion of the story. Mar ie-Therese ' s narrat ive 
seemed to make the most sense s ince she had been 
e m p l o y e d in the women ' s workshops and begun work 
in S e p t e m b e r 1 9 6 8 . P e r h a p s she r e m e m b e r s the 
ch rono logy of events more prec ise ly than the foremen 
w h o had worked there for forty years. 
In the f i lm I am v is ib le several t imes. I felt it was a moral 
duty. I cou ldn ' t ask peop le to talk in front of the camera , 
to present themselves, w h i l e I h id off-screen. Be ing on 
camera myself became a dramaturgical necessity. It's l ike 
this : there is this rather pecu l i a r person w h o bothers 
people at home with a portable television, a v ideo recorder 
and a v ideo cassette and w h o has an idee fixe: to f ind the 
w o m a n w h o was f i l m e d on June 10 th , 1 9 6 8 at the 
'Wonder ' factory gates. This strange person must be given 
a body and a vo i ce , in short, be phys ica l l y present. 
The '68 film reappears throughout Le Roux ' f i lm , either 
i l lustrating the arguments of the interviewees - in regular 
speed or in s low mot ion - or mark ing the shift between 
the present situation in front of the v ideo recorder and 
the historical situation at the factory gates. For examp le , 
when W i I lemont appears at the edge of the frame or when 
Joubert , the u n i o n representat i ve , speaks abou t the 
overwhe lming presence of company managers at the t ime 
of the resumption of work , w e get to see it. 
There is also a scene where w e hear the siren w h i c h 
signif ies the end of the w o r k break, and w e see the 
wo rk i ng w o m e n enter ing the factory through the smal l 
gate w i th their heads b o w e d . 
Then there are the sequences w h i c h w e see from a diffe­
rent perspect ive w h e n they are quoted for the second 
t ime: for example , we see Pierre Guyot , 'the man wi th the 
tie' , in a different light before and after w e have heard the 
story of his private life. 



Der F i lm Wonder wu rde seit seinen ersten Vorführungen als e in 
bedeutendes D o k u m e n t gewürdigt. Unmi t te lbar nach seiner Auf ­
führung auf d e m Festival von Hyeres im Sommer 1968 wurde er 
durch Kol lekt ive w i e z.B. C ine lut te ver l i ehen . 1970 vervollstän­
digte er das P rogramm des Fi lms Camarades von Ma r i n Karmi tz . 
Seine auszugsweise Verbre i tung in F i lmen z u m Jahrestag der Re­
vo l te {Histoire de Mai v on P ierre-Andre Boutang und A n d r e 
Frossard von 1978 , Mai 68, quinze ans apres von Jean Labib von 
1983 und Generation von Dan ie l Edinger, Herve H a m o n und 
Patrick Rotman von 1988) bestätigten nur seinen Status als Kult ­
f i lm unter den 68er-Fi lmen. Außerdem w i rd Wonder in d e m von 
Arte produzier ten Sp ie l f i lm von Eric Barbier aus der Reihe ' D i e 
Schul jahre ' zitiert. 
Ein F i lm, der s ich bewußt auf e ine k le ine Episode beschränkt, 
aber z u den f i lm isch hervorragendsten Zeugnissen des M a i ' 68 
gehört. 

Der F i lm besteht prakt isch aus einer e i nz igen , kont inu ie r l i ch ge­
drehten Einstel lung mit d i rektem Ton und ohne Kommentar . Er 
zeigt, w i e vor dem Eingang der Batterie-Fabrik 'Wonder ' im Pariser 
Vorort Saint-Ouen e ine junge Arbe i ter in s ich weigert , ihre Arbe i t 
w i ede r au fzunehmen , o b w o h l d ie Gewerkschaf ten den Streik ab ­
geblasen haben, w i e sie ihre ganze Ve rzwe i f l ung herausschreit 
und w i e g le i chze i t ig z w e i Gewerkschaftsfunktionäre beruhigend 
auf sie e inreden, um ihr k l a r zumachen , daß d ie Arbeiterklasse 
e inen großen Sieg errungen hätte und daß es „niemals w ieder 
sein w i rd w i e vorher . " 
U l r i ch Gregor : Gesch i ch te des Fi lms ab 1960 , Bd . 3, München 
1 9 7 8 

Der e inz ige interessante F i lm über die Ereignisse, der e inz ig w i rk ­
l ich starke F i lm , den ich gesehen habe, ist der, den Studenten des 
IDHEC über die Wiederaufnahme der Arbeit in der Fabrik 'Wonder ' 
gedreht haben, denn er ist e rschreckend und tut w e h . Es ist der 
e inz ige w i r k l i c h revolutionäre F i lm, v ie l le icht , we i l er e inen Ze i t ­
punkt festhält, an d e m sich d ie Realität dergestalt verwande l t hat, 
daß sie e ine po l i t i sche Situation b innen z w e i M i n u t e n z u einer 
wahns inn igen dramat ischen Intensität z u verd ichten imstande ist. 
Jacques Rivette, 27 . Juli 1968 

Ein primit iver F i lm, e in F i lm des Ursprungs. Im M a i '68 beg inn td ie 
Arbe i t wieder , d ie Gewerkschaf ten rufen z u m Schein den Sieg 
aus. A u c h in der Fabrik W o n d e r kehrt al les w ieder zur alten O r d ­
nung zurück. Plötzlich wagt e ine Frau die Revolte, sie sagt, daß sie 
nicht zu r Arbe i t zurückkehren w i l l , daß es zu schreck l i ch sei . Ein 
Student v o m I D H E C ist da mit einer Kamera und einer F i lmro l le 
von 12 M i n u t e n . Er n immt d ie Szene auf. Dieser k le ine F i lm ent­
hält den gesamten Ursprung des mi l i tanten K inos, La sortie des 
usines Lumiere, nur umgedreht. Das ist e in mirakulöser A u g e n ­
b l i ck in der Gesch i ch te des ' c i nema direct ' . D ie spontane Revolte, 
hautnah gefi lmt, das ist es, was das mil i tante K ino w ieder und 
w ieder darzuste l len , aufzuf inden versucht hat. Vergebens. 
Serge Daney, Serge Le Peron, i n : Les Cahiers du C i n e m a , M a i 
1981 

Die politischen Hintergründe 
A m 3., 6. und 9. M a i häuften sich im Quar t ie r Latin d ie A u s e i n a n ­
derse tzungen z w i s c h e n demons t r i e renden Studenten und der 
Po l i ze i . In der Nach t v o m 10. z u m 11. M a i stellten s ich 4 0 . 0 0 0 
Studenten den Ordnungskräften entgegen. In dieser 'Nach t der 
Barr ikaden ' gab es nach of f iz ie l len Angaben sechshundert Ver­
letzte. A m 1 3. M a i 1968 riefen die Gewerkschaf ten z u m G e n e r a l ­
streik und zu einer Großkundgebung gegen d ie Repression und 
als Solidaritätserklärung mit den Studenten auf. A m 14. und 15. 
M a i wu rden d ie Firmengebäude von 'Sud Av i a t i on ' und 'Renault ' 
besetzt. A m 27 . M a i wurden d ie Verträge von Grene l l e z w i s c h e n 
den Gewerkscha f ten und der Arbei tgeberschaft unterze ichnet , 

and painful . It is the on ly really revolut ionary f i lm perhaps 
because it represents a momen t in t ime w h e n reality 
changes . W i t h i n t w o minutes a po l i t i c a l s i tuat ion is 
t rans formed into an event of ex t raord inary d ramat i c 
intensity. 
Jacques Rivette, July 27th , 1968 

This is a pr imi t ive f i lm , a f i lm f rom w h i c h others have 
c o m e . In M a y 1968 , the workers are returning to work , 
and the Un ions are c l a i m i n g a seeming victory. In the 
Wonde r factory, everything is going back to normal again. 
Suddenly, a w o m a n goes into revolt, c l a i m i n g that she 
won ' t go back to work again, that it is too awfu l . A student 
f rom the I D H E C is there w i th a 12-minute reel of f i lm . He 
f i lms the scene. This smal l f i lm conta ins the very source 
of mi l i tant c i n e m a ; it is l ike La sortie des usines Lumiere, 
on ly the other way around.This is a mi racu lous moment 
in the history of direct c inema . Spontaneous revolt, f i lmed 
c lose to the bone , that is what mi l i tant c i n e m a has tried 
again and again to f ind and to show. In va in . 
Serge Daney, Serge Le Peron, i n : Les Cahiers du C i n e m a , 
M a y 1981 

The Political Background 
O n M a y 3rd, 6th and 7th there were increasingly frequent 
c lashes between protesting students and po l i ce in the 
Quart ie r Lat in. In the night f rom M a y 10th to M a y 11 th 
40 0 0 0 students opposed the authorit ies. O f f i c i a l sources 
announced that dur ing the 'night of the barr icades ' 6 0 0 
peop l e we re in ju red . O n M a y 13th un ions c a l l ed a 
general strike as we l l as a protest march against repression 
and a dec larat ion of sol idar i ty for the students. O n M a y 
14th and 15th c o m p a n y headquarters of 'Sud Av i a t i on ' 
and 'Renaul t ' were o c c u p i e d . O n M a y 27th un ions and 
emp loye r s s igned the G r e n e l l e a cco rds , f o l l o w e d by 
negotiat ions w i th all un ion branches. The accords were 
w ide l y rejected, the strike con t i nued . O n M a y 30th De 
G a u l l e dec la red the d isso lut ion of the nat ional convent . 
O n the Champs-Elysees a pro-de G a u l l e demonstrat ion 
took p lace . In early June the resumpt ion of work seemed 
imminent , between June 10th and June 12th this was 
beg inn ing to happen . Between June 23rd and June 30th 
the legislative held elections resulting in an overwhe lming 
v i c t o r y by the U n i o n de d e m o c r a t e s p o u r la Ve 
R e p u b l i q u e ( U D R ) . 

The 'Wonder' Saga 
In the summer of 1916 Estelle Coutecu isse establ ished a 
small factory in the eighteenth district to produce batteries 
a n d e l e c t r i c a l a c c u m u l a t o r s . D u e to w i d e s p r e a d 
ang loph i l i a , the desire to show sol idar i ty w i th British A l ­
lies at war, the soon-to-be-fulfi l led hope of attracting the 
British A r m y as a c l ient , for all these reasons the factory 
was given the English name 'Wonde r ' . 
After the end of the war ' W o n d e r ' was moved to Saint-
O u e n . The factory exper ienced a cont inuous rise under 
the management of M r Victor Courtecuisse w h o was head 
of the c o m p a n y until 1970 . 
The fifties and sixties became the twenty g lor ious years 
for 'Wonde r ' . France's d e m a n d for 'Wonder ' s ' products 
was great. It needed them for transistor radios, the demand 
on A f r i can markets was ris ing, comparab l e to the early 
years, the c o m p a n y received important mi l i tary c o m m i s ­
sions to do wi th the war in Indoch ina and A lge r i a . 
In order to meet the demands of this expans ion , new 
branches were establ ished in Ve rnon , Louviers, L is ieux, 
Pontchateau etc. 



denen Verhand lungen mit sämtlichen Branchen folgten. D iese 
Verträge wurden z u großen Teilen von der Basis abgelehnt ; der 
Streik g ing weiter. A m 30 . M a i erklärte De G a u l l e d ie Auflösung 
des N a t i o n a l k o n v e n t s . A u f d e n C h a m p s - E l y s e e s f and e i n e 
gaul l is t ische Kundgebung statt. An fang Juni gab es d ie ersten A n ­
ze i chen der W i ede rau fnahme der Arbe i t , d ie s ich z w i s c h e n d e m 
10. und 12. Juni noch verstärkten. A m 2 3 . und 30 . Juni fanden 
Par lamentswahlen statt, d ie mit e inem überwältigenden Sieg der 
' U n i o n de democrates pour la Ve Repub l ique ' (UDR) endeten. 

Die 'Wonder'-Saga 
Es war im Sommer 1916 , als Estelle Courtecu isse im achtzehnten 
Bezirk von Paris e ine k le ine Fabrik zur Herste l lung von Batterien 
und e lektr ischen Akkumu la to ren gründete. D i e a l lgemein herr­
schende A n g l o p h i l i e , der W i l l e , s ich mit den kriegsführenden b r i ­
t ischen A l l i i e r ten zu sol idar is ieren, und die - übrigens sehr ba ld 
erfüllte - Hof fnung, d ie engl ische A rmee als Kunden zu gew innen , 
b i ldeten den Hintergrund für d ie W a h l des Namens 'Wonde r ' . 
N a c h d e m Ende des Krieges ließ ' W o n d e r ' s ich in Saint-Ouen 
nieder. Unter der Leitung von Mons i eu r V ic tor Courtecu isse , der 
bis 1970 an der Spi tze des Unte rnehmens stand, nahm der Be­
trieb daraufh in e inen durch nichts z u bremsenden A u f s c h w u n g . 
D ie fünfziger und sechziger Jahre wurden für 'Wonder ' die ' zwanz ig 
g lor re ichen Jahre': Im Z u s a m m e n h a n g mit der Erf indung und der 
Entwick lung des Transistorradios boomte die Nachfrage aus Frank­
reich selbst, der Absatz auf d e m afr ikanischen Mark t erhöhte s i ch , 
und dazu kamen , w i e z u Beg inn, w ich t ige Militäraufträge, d ie mit 
dem Krieg in Indoch ina und A lger ien z u tun hatten. (...) 
Im R a h m e n der Expans ion w u r d e n neue N i ede r l a s sungen in 
Ve rnon , Louviers, L is ieux, Pontchateau etc. gegründet. 
1966 entf ie len auf ' W o n d e r ' mehr als 3 7 % des französischen 
Batterien-Marktes, mit we i t em Vorsprung vor z w e i anderen f ran­
zösischen Un te rnehmen , ' L ec l anche ' und ' M a z d a ' . (...) 
A m Ende der sechz iger Jahre verschlechterte s ich d ie Si tuat ion. 
D i e Militäraufträge gingen zurück, d ie Entstehung von Einkaufs­
zentren erleichterte ausländischen M a r k e n den Zutritt z u m fran­
zösischen Markt . 
Zu Beginn der s iebziger Jahre z o g die Erf indung von alkal ihal t igen 
Batterien das Erscheinen der amer ikan ischen Ma rke ' D u r a c e l l ' 
sowie japanischer Fabrikate auf dem französischen Mark t nach 
s i ch . D i e französischen und europäischen Unte rnehmen waren 
auf diese techn ische Revo lut ion kaum vorbereitet. Für ' W o n d e r ' 
tauchte das P rob lem im ungünstigsten M o m e n t auf, da s ich der 
Betrieb gerade auf kostenintensive, w e n i g rentable Joint-ventures 
in A f r i ka eingelassen hatte. (...). 
1984 war die Fami l ie Courtecu isse entschlossen z u verkaufen. 
Schließlich übernahm Bernard Tapie - nach e inem unschönen 
Streit mit der Worms-Bank - d ie F i rma 'Wonde r ' . Au f A n o r d n u n g 
Tapies sollte als erstes die Produkt ion gesteigert we rden : 'Du race l l ' 
produzier te pro Arbei ter im Jahr 5 0 0 . 0 0 0 Batterien, ' W o n d e r ' nur 
120 .000 . (...) 
Ende 1986 wurde das histor ische Firmengelände von Saint-Ouen 
geschlossen. 1988 verkaufte d ie G r u p p e Bernard Tapie das U n ­
ternehmen 'Saf t-Mazda-Wonder ' an d ie amer ikan ische G r u p p e 
'Ra ls ton ' , d ie ihr Produkt 'Energizer ' auf d e m französischen Mark t 
unterbr ingen wo l l t e . 
Ende 1994 wurde d ie letzte 'Wonder '-Fabr ik , d ie noch in Betrieb 
war, in Louviers geschlossen. D i e G r u p p e 'Ra ls ton ' behiel t e ine 
Fabrik in Frankre ich , nämlich das ehemal ige Werk von Saft in 
Caudebec-Ies-Elbeuf, in d e m noch 'Wonder '-Batter ien hergestellt 
we rden , d ie s ich besonders in Schwarza f r ika und bei ' D o m t o m ' 
großer Nachfrage erfreuen, w o der Bekanntheitsgrad der Ma rke 
noch sehr hoch ist. 
D i e ehemal ige Fabrik in Saint-Ouen überließ Bernard Tapie nach 
e inem langen Rechtsstreit - 'Ra ls ton ' dachte , den Besitz der F i rma 
eworben z u haben - e inem seiner Antiquitätenhändler-Freunde, 
Mons i eu r Steinitz, d e m sie heute als Lager dient. 

In 1966 ' W o n d e r ' o w n e d more than 3 7 % of the market 
share, far ahead of two other French compan ies , 'Le ­
c l anche ' and ' M a z d a ' . (...) 
At the end of the sixties the situation changed for the 
worse . M i l i t a ry commiss ions ceased to c o m e in . D u e to 
the establishment of shopping centres foreign brands were 
beg inn ing to enter the French market. 
In the early seventies, due to the invention of alkali batteries 
the A m e r i c a n b rand ' D u r a c e l l ' as w e l l as Japanese 
products appeared on the market. French and European 
c o m p a n i e s w e r e t o t a l l y u n p r e p a r e d for th i s n e w 
deve lopment . For ' W o n d e r ' it c ame at a most i noppor tu ­
ne t ime because the c o m p a n y had just begun a costly, 
relatively unprof i table joint venture in A f r i ca . (...) In 1984 
the fami ly dec ides to sell out. After an ugly fight w i th the 
W o r m s Bank Bernard Tapie takes over the company . 
O n Tapie 's o rde r the m a i n e m p h a s i s was to be on 
p roduc t ion . ' D u r a c e l l ' n o w p roduced 500 0 0 0 batteries 
per a n n u m per worker, ' W o n d e r ' on l y 120 0 0 0 . (...) 
Late in 1986 the historic grounds of Saint-Ouen were 
c losed. In 1988 the group Bernard Tapie sold 'Saft-Mazda-
W o n d e r ' to the A m e r i c a n group 'Ra ls ton ' w h o wanted to 
introduce their product 'Energizer ' to the French market. 
Late in 1994 the last ' W o n d e r ' factory in Louviers was 
c losed . The 'Ra ls ton ' group kept one factory in France, 
the fo rmer unit 'Saft ' in Caudebec- Ies-E lbeuf w h e r e 
'Wonder ' batteries are p roduced . They are still in demand 
in A f r i c a and ' D o m t o m ' where brand recogni t ion is very 
h igh. After a long legal battle w i th 'Ra ls ton ' w h o was 
c o n v i n c e d it also acqu i red the firm's property Tapie gave 
the o ld factory in Saint-Ouen to one of his fr iends, an 
ant ique dealer, M o n s i e u r Steinitz w h o n o w uses it as a 
warehouse . 

A 'Who is Who' of participants 
Pierre Bonneau, camera man of the '68 f i lm . Remembers 
the arrival of the team in a 2CV. Can't resist the temptation 
to dr ive an extra round in the factory's v ic in i ty . 
Jacques Willemont, dur ing the shoot ing responsible for 
s o u n d . N e v e r had con tac t aga in w i th the ' W o n d e r ' 
peop le . The loca l un ion chapter of Sa int-Ouen. U n i o n 
leaders v iewed the v ideo together with former, now retired 
activists. O n e of them, Ida, talks about a co-worker w h o 
was very act ive dur ing Tapie's t ime. She identifies two 
persons in the f i l m : Edmond Ad l e r and Pierre Guyo t . 
Edmond Adler, Compu te r consul tant for 'Wonde r ' in the 
ear ly s ixt ies .F i red in 1964 after es tab l i sh ing a u n i o n 
chapter. Today he is the director of ' Semiso ' , society for 
the different branches of industry in the city of Saint-
O u e n . H e appears in the '68 f i lm , eyes h idden beh ind 
enormous b lack sunglasses. He descr ibes the wo rk i ng 
cond i t ions for assembly l ine workers and the pressure 
exerted on the un ion , init iated by the ch ief of personne l . 
Georges Abbachi, former secretary of the local un ion 
chapter, former v i ce mayor of Sa in t-Ouen. O c c u p i e s 
himself wi th former activists. Knew the chief of personnel 
of ' W o n d e r ' "qu i te w e l l " . Descr ibes the de-industr ia ­
l izat ion taking p lace in the c o m m u n i t y dur ing the last 
twenty years. 
Jean-Louis Blanc wo rked for ' W o n d e r ' unti l 1972 as a 
painter. Was a un ion representative until the c losure of 
the factory. Insists on the registration of the factory in the 
Quar t i e r des Puces and on the fami l y a tmosphere at 
W o n d e r , h e n c e the c o n f l i c t s . . . F u r t h e r m o r e , he is 
spec ia l i zed in ca tch ing beasts of prey. 
Mr Meunier and Mr Parenti jo ined produc t ion in 1948 
as sk i l led workers . Became 'masters' thanks to internal 



ken. Das entstand dann ganz schnel l w i e e ine dramaturgische 
Notwend igke i t . Sagen wir, es gibt in d iesem Fi lm e inen etwas selt­
samen Typen, der d ie Leute zu Hause mit e inem tragbaren Fernse­
her, e inem V ideorecorder und einer Video-Kassette belästigt und 
eine f ixe Idee hat: e ine Frau w iede rzu f inden , d ie am 10. Juni 1968 
am Eingang der Fabrik W o n d e r gefi lmt w u r d e ; dieser Person, d ie 
ich da inkarnieren mußte, gebe ich den Körper und e ine S t imme. 
Der Film von 68 taucht in Fragmenten immer w ieder im F i lm auf, 
sei es im Gegenschn i t t zu r Betrachtung des V ideos , sei es um die 
Aussagen der Interviewten - in normaler Geschw ind igke i t oder in 
Ze i t lupe - zu i l lustr ieren. A ls z u m Beispiel W i l l e m o n t am B i ldrand 
auftaucht, oder w e n n Joubert, der Gewerkschaftsdelegier te , über 
d ie massive Präsenz der Betr iebsleitung z u m Ze i tpunkt der W i e ­
deraufnahme spricht, dann sieht man das. Andere Bi lder tauchen 
eher w i e f ixe Ideen auf, ganz spie ler isch - d ie Arbe i te r in , d ie sagt, 
daß sie es „bis h ier " satt hat, der Personalchef, der an die Arbei ter 
appel l iert , zurückzukommen, so, w i e man das Signal z u m Ende 
einer Arbei tspause gibt; d ie Arbe i te r innen , d ie durch eine k le ine 
Pforte d ie Fabrik betreten, mit gesenktem Kopf. 
U n d dann sind da d ie Passagen, d ie man anders sieht, w e n n sie 
z u m zwe i ten M a l zit iert w e r d e n : M a n sieht Pierre Guyo t , den 
' M a n n mit der Krawatte ' , ganz untersch ied l i ch , vor und nach se i ­
ner persönlichen Lebensgeschichte. 

G a n z a l lgemein gesagt: je mehr man fortschreitet, um so mehr 
weiß man von den Protagonisten, und umso besser kann man d ie 
B i lder dieses Fi lms von '68 entzif fern. 
Ein Extremfall ist d ie Zeit lupen-Passage, d ie in das Interview mit 
Bruneau eingefügt wurde , als er gerade sagt, daß ihm die S tuden­
ten v o m I D H E C vo rgekommen seien w i e Voyeure . D i e Ver langsa­
mung scheint zunächst seine These z u bestätigen, aber al lmäh­
l ich verschiebt s ich d ie Einstel lung und man erkennt in der M e n ­
ge al le Protagonisten, d ie da e inen 'Auftrag'erfüllen - Pou lou , den 
Bärtigen aus Cha i x , W i l l e m o n t , d ie Leute von der C G T , Bruneau, 
der das Mädchen begleitet, Guyo t , der ihr d ie H a n d auf d ie S chu l ­
ter legt, bevor sie das B i ld verläßt, und Ad l e r als Schlußlicht - sie 
al le b i lden eine Art Sp innennetz um sie herum, d ie s ich mit v ie l 
G r a z i e e inen W e g durch d ie M e n g e bahnt und dabei an A n n a 
Kar ina erinnert... 
A m Ende w i rd der alte F i lm von 68 - e ine kurze Einstel lung auf d ie 
Fabrik, gefolgt von einer 8 M i n u t e n langen P lansequenz - Frag­
ment für Fragment, vollständig zitiert. Es fehlt kein e inziges Photo­
g ramm. 
Sie: Der rote Faden ist natürlich 'Sie ' , und d ie Nach fo rschungen , 
d ie ihr näherkommen oder s ich von ihr entfernen. Es gab seit 
Beginn der Dreharbei ten diese Spannung, d ie dar in bestand, daß 
jeder uns fragte: „ U n d , habt Ihr sie gefunden? " N a c h einer öffent­
l i chen Vorführung des Fi lms lernte ich e inen Zuschauer kennen , 
der nicht bis z u m Schluß b le iben konnte und mir d iese lbe Frage 
stellte: „Und , w i rd sie gefunden?" Bis jetzt hat keiner der Journa l i ­
sten, d ie über den F i lm geschr ieben haben, das Ende verraten. Ich 
hoffe, daß das so ble ibt , und daß n i emand den N a m e n des Mör­
ders weitersagen w i rd . . . 
Dokumentarfilm versus Spielfilm: Ich b in kein 'Dokumen ta r f i l ­
mer ' (ich habe e inen Horror vor d iesem Wort ) . REPRISE ist e in 
ganz normaler F i lm , er wurde inszeniert , w e n n inszenieren heißt, 
eine Ausstattung, B l ickachsen, Bildausschnitte zu f inden, zu schne i ­
den , zu mont ieren, z u mischen . Der Umstand , daß ich manchma l 
selbst im Bi ld war, half mir bei der 'Schauspielerführung' (...) Inner­
halb des Ensembles aber, g laube i ch , gab es ke inen bedeutenden 
Untersch ied z w i s c h e n e inem Dokumenta r f i lm und e inem Sp ie l ­
f i lm , in dem die Schauspie ler e inen großen Sp ie l raum für Impro­
v isat ionen haben. (...) 
Resonanz: A ls w i r im Sommer 1995 mit den Leuten in Kontakt 
traten und ihnen das Projekt erklärten, meinten d ie meisten - die 
Gewerkschaftskämpfer e ingesch lossen : „ W i r äußern uns gerne 
d a z u , aber wer interessiert s ich für diese alten Gesch i ch ten ? " Im 
Herbst '95 f ingen w i r an, und im D e z e m b e r kam es dann z u den 

Genera l l y speaking, the further w e go, the more we k n o w 
about the protagonists, and the better w e can understand 
the images f rom the 1968 f i lm . 
O n e case in point is the s low mot ion sequence , w h i c h 
was edited into the interv iew wi th Bruneau, w h e n he 
says that the students f rom the I D H E C had the aspect of 
voyeurs. At first the meet ing seems to con f i rm his theory, 
but the camera pans to the side and w e recognise all the 
protagonists in the c r o w d w h o are car ry ing out their 
' instructions' - Pou lou ; the man with the beard from Cha ix ; 
W i l l e m o n t ; the peop le f rom the C G T ; Bruneau, w h o is 
a c c o m p a n y i n g the g i r l ; Guyo t , w h o places his hand on 
her shoulder before she moves out of the p ic ture ; and 
Ad l e r in the rear. They all form a k ind of spider 's w e b 
around her through w h i c h she, w i th m u c h grace, makes 
her way, r emind ing us of A n n a Kar ina. . . 
A t the end the 1968 f i lm is quoted in its entirety - a brief 
take of the factory, f o l l owed by an 8-minute pann ing 
sequence. Not a single frame is miss ing. 
She is the centre of the f i lm . The investigation moves in 
on her and then again leaves off the t ra i l . F rom the 
beginning there was this tension in the air. Everyone asked 
us whether w e had found her. Before a pub l i c v i ew ing of 
the f i lm a v iewer w h o cou ldn ' t stay through the end of 
the f i lm asked me the same quest ion: " W i l l she be found?" 
So far, none of the journal ists w h o wrote about the f i lm 
have given away the end ing . I hope this d iscret ion w i l l 
cont inue and no one w i l l give away the name of the 
'murderer ' . . . 
Documentary vs. feature film: I am not a documenta ry 
f i lmmaker (this w o r d is horr ible) . REPRISE is a normal 
f i lm . It was directed insofar as d i rect ing is def ined by 
creat ing the set, frames, by ed i t ing, mount ing , m ix i ng . It 
also he lped that I somet imes 'ac ted ' . D i rec t ing the other 
'actors ' became easier. (...) For the c rew the dif ference 
between a documentary and a feature f i lm was negl igible. 
W h e n we set up contacts wi th everyone in summer 1995 , 
exp l a i n i ng our intent ions, most peop le i n c l u d i n g the 
unionists asked : " W e w o u l d l ike to contr ibute but w h o 
w o u l d ever be interested in these o ld stories?" In A u t u m n 
'95 w e began to f i l m and in D e c e m b e r the str ikes 
c o m m e n c e d . W e had to cross the Place de la Repub l ique 
to get to our edi t ing room. W e saw peop le w i th signs, the 
same people w h o hadn't thought much of the 'movement ' 
just a few months before. It was very d is turb ing to see 
them in the f i lm , on the edi t ing table, and then again on 
the streets. It was a little bit l ike The Purple Rose of Cairo, 
as if they had c o m e d o w n f rom the screen. I d idn ' t want 
to make an ant iquated or a nostalgic f i lm (even if it might 
trigger a lot of memories for the generation of '68). Twenty 
year o ld peop le cons ider it a 'h i s tor i ca l ' f i lm . It descr ibes 
a vanished w o r l d : large industrial compan ies in left-wing 
suburbs, a k ind of c o m p a n y culture, a sense of be long ing 
w h i c h has disappeared and been replaced with insecurity, 
the fear of the loss of jobs. A n d yet, despite predict ions 
by o f f i c ia l s about the workers ' s s i tua t ion , it remains 
bas ica l ly unchanged , the w a y others predict the death of 
c i n e m a . W h i l e w e were f i lm ing w e heard about this 
industry-scale s laughterhouse, ' B iga rd ' in Q u i m p e r l e , 
where the board wanted to introduce f ixed t imes dur ing 
w h i c h employees w o u l d be a l l owed to go to the toilet. 
W e ment ion this in the f i lm . 
Issues l ike this turn up in d iscuss ions after the f i lm again 
and again. In Belfort the pub l i c d iscussed the situation of 
w o m e n workers at Epee in Besancon . Their re lat ionship 
to work and to their c o m p a n y is comparab le to that of the 
w o m e n at 'Wonde r ' , even amongst the sk i l led workers . 



Streiks. U m z u unserem Schne ide raum z u ge langen, mußten w i r 
d ie P lace de la Repub l ique überqueren, auf der w i r unter ihren 
Transparenten d ie g l e i chen M e n s c h e n sahen, d ie noch e in ige 
Mona te vorher nicht v ie l von der soz ia len Bewegung gehalten 
hatten. Es war übrigens sehr seltsam, sie im F i lm zu sehen, auf 
d e m Schne idet i sch , und dann - 'Anschluß' - be im Weggehen auf 
der Straße wieder. Das hatte e in bißchen was von The Purple Rose 
of Cairo, das war, als kämen sie von der Le inwand herunter. 
Ich wol l te keinen 'rückwärts gewandten ' oder 'nosta lg ischen ' F i lm 
machen (auch w e n n er natürlich 'e ine M e n g e ' bei den Älteren 
bzw. denen auslösen kann, d ie ' 68 erlebt haben). D i e Z w a n z i g ­
jährigen betrachten ihn auf e ine Art als 'h i s tor i schen ' F i lm . Er be ­
schreibt e ine ve r schwundene We l t : d ie großen Industriebetriebe 
in den roten Vorstädten, eine bestimmte Form von Unternehmens ­
kultur - e in Gefühl von 'Zugehörigkeit', das heute we i tgehend all 
den Formen von 'Uns i che rhe i t ' der Arbe i t g e w i c h e n ist. A b e r 
g le i chze i t ig dauert d ie Situation der Arbei ter an - entgegen a l len 
of f iz ie l len Darste l lungen, d ie das Ve r schw inden der Arbei ter p ro ­
pheze ien w i e andere den Tod des K inos. Während der Drehar ­
bei ten hörten w i r von e iner Industr iesch lachtere i , ' B i ga rd ' in 
Q u i m p e r l e , deren D i rek t ion feste Ze i ten für d ie P inke lpausen der 
A rbe i tnehmer ansetzen wo l l t e - das w i rd im F i lm erwähnt. 
So etwas kommt in den D iskuss ionen nach d e m F i lm sehr oft zu r 
Sprache. In Beifort erzählte man von den Arbe i te r innen von Epee 
in Besancon, deren Verhältnis zur Arbe i t und z u ihrer F i rma, selbst 
w e n n sie sehr qual i f iz ier t s ind , kaum anders ist als das ihrer Ko l l e ­
g innen bei 'Wonde r ' . 

Geschichte des Films La reprise du travail aux usines Wonder 
von 1968 
A m 16. M a i 1968 traten d ie Studenten der Pariser F i lmhochschu le 
I D H E C in den Streik und beschlossen d ie Besetzung der Schule . 
A m nächsten Tag bi ldeten s ich in der Rue de Vaugirard die 'Etats 
Gene raux du C i n e m a Francais ' (Generalstände des Films), d ie 
den Eintritt der F i lmbranche in den unbefristeten Streik besch los ­
sen. A m 20 . M a i b i ldeten d ie 'Etats Gene raux ' e inen außerordent­
l i chen Streik-Ausschuß ( commiss ion de derogation), der das D re ­
hen von F i lmen er laubte, „sofern sie mit der Studenten- und Ar ­
be i te rbewegung bzw . mit den Verhand lungen im Vietnam-Krieg 
z u tun haben . " 
Zu r g le i chen Zei t schlossen s ich d ie streikenden Studenten des 
I D H E C z u e inem Verband z u s a m m e n , um sich d ie nötige Ausrü­
stung aus den Beständen der Schule (16mm-Kameras, Tonmaterial) 
mit einer gericht l ichen Verfügung zugänglich zu machen . D ie F i lm ­
projekte sol l ten der vorher igen Prüfung der 'Assemblee Genera le 
des e leves ' unter l iegen. 
Einige Projekte wurden genehmigt : das von A z i m i über d ie Beset­
z u n g der Sorbonne , und das von Jacques W i l l e m o n t über d ie 
versch iedenen po l i t i schen Organ isa t ionen , d ie s ich an der ' Be ­
wegung ' betei l igten. M a n kam überein, d iesen zwe i ten F i lm mit 
der 'Organ isat ion C o m m u n i s t e Internationaliste' (L 'OCI)zu beg in ­
nen und wählte - aus Gründen der Benz inknapphe i t - Fabr iken 
aus, d ie nicht wei t von der Porte des Ternes entfernt lagen, w o s ich 
die Schule befand. Erste Dreharbeiten fanden bei 'SIDI' in Leval lois 
statt. T ' O C r schlägt daraufhin vor, ein Treffen in der Firma 'Wonder ' 
in Saint-Ouen am 10. Juni z u f i lmen . Das Film-Team traf in d e m 
A u g e n b l i c k e in , als d ie W i ede rau fnahme der Arbe i t gerade be ­
schlossen wo rden war, und begann z u drehen . Pierre Bonneau 
war der Kameramann , Jacques W i l l e m o n t hielt das M i k r o p h o n , 
L iane Estiez war an der Nagra ; M a u r i c e Port iche war als e ine Art 
Assistent dabe i . 
Das Team hatte nur e ine F i lmrol le zur Verfügung und drehte, ohne 
zu unterbrechen, e ine Sequenz von etwa zehn M i n u t e n . Der ent­
w i cke l t e F i lm wurde der 'Assemblee generale ' gezeigt ; man be ­
schloß, ihn au tonom z u vertre iben, ohne von der - angesichts der 
Konjunktur Mi t te Juni ungewissen - Real is ierung des ursprünglich 
geplanten Gesamt-Projekts auszugehen . 

History of the 1968 film La reprise du travail aux usines 
Wonder 
O n M a y 16th, 1968 students at the I D H E C c o m m e n c e 
their strike and dec ide to o c c u p y the s choo l . The next 
d a y the 'Etats G e n e r a u x d u C i n e m a F r a n c a i s ' is 
establ ished in the Rue Vaugi rard . It is dec ided that the 
f i lm industry is go ing on strike indefinitely. The 'Etats 
Gene raux ' establish an extraordinary strike commi t tee , 
permitt ing the mak ing of f i lms on l y if they deal w i th "the 
student and worker movement , or w i th the V ie tnam war 
negotiat ions." At the same t ime IDHEC students establish 
an associat ion in order to gain access to the school 's 
f i lmmak ing equ ipment (16mm cameras, sound material) 
per legal decree. F i lm projects first have to be approved 
by the 'Assemblee Genera le des eleves ' . Some projects 
are app roved : A z i m i ' s project about the occupa t i on of 
the Sorbonne, Jacques Wi l l emont ' s f i lm about the various 
pol i t ica l organisat ions part ic ipat ing in the 'movement ' . It 
was agreed to begin this second f i lm wi th L'OCI (Organ i ­
sa t ion C o m m u n i s t e In ternat iona l i s te ) . For p r a c t i c a l 
reasons, i.e. lack of gasol ine, factories were chosen w h i c h 
lay in the vic inity of Porte des Ternes, the school 's locat ion. 
The shoot ing c o m m e n c e s at 'SIDI' in Leva l lo is . L 'OCI 
subsequent ly suggests f i lm ing a meet ing at the ' W o n d e r ' 
factory in Saint-Ouen on June 10th. The f i lm team arrives 
at the very moment that resumpt ion of work has been 
d e c i d e d . They beg in to f i l m . P ierre B o n n e a u is the 
c ameraman , Jacques W i l l e m o n t holds the m i c rophone , 
Liane Estiez is at the Nagra , M a u r i c e Port iche is a k ind of 
assistant. 
The c rew on ly has one single f i lm roll at its d isposal and 
f i lms wi thout interrupt ion, a ten minute sequence . The 
f i lm is shown in the Assemblee generale. Because of the 
uncerta in e c o n o m i c situation it is dec ided to distr ibute 
the f i lm independent ly , ignor ing or ig ina l plans of a larger 
project. 
S ince the first screenings of the f i lm , Wonder has been 
c o n s i d e r e d an i m p o r t a n t d o c u m e n t . S h o r t l y after 
screening it at the festival of Hyeres in Summer 1968 it 
was distr ibuted by co l lec t ives such as C ine lut te . In 1970 
it comp lemen ted a program also featuring Camarades by 
M a r i n Karmi tz . It has been integrated in parts in f i lms 
such as Histoire de Mai by Pierre-Andre Boutang and 
And re Frossard (1978), Mai 68, quinze ans apres by Jean 
Labib (1983) and Generation by Dan ie l Edinger, Herve 
H a m o n and Patrick Rotman (1988). This conf i rms its cult 
status amongst the '68 f i lms. Furthermore, Wonder is 
referred to in Eric Barbier 's feature f i lm f rom the series 
'The Schoo l Years'. W h i l e this f i lm purpose ly on l y deals 
w i th a short ep i sode , it is f i lm i c a l l y one of the most 
extraordinary documents of M a y ' 68 . 

The f i lm consists of a s ingle, con t inuous take, w i th o r ig i ­
nal sound and no commentary . It shows h o w a young 
worker at the factory gates of the battery factory 'Wonde r ' 
in the Parisian suburb Saint-Ouen refuses to take up her 
work , even though the unions have ca l l ed an end to the 
strike. You see h o w she cries out in despair, h o w two 
un ion funct ionar ies try to c a l m her d o w n , te l l ing her that 
the wo rk i ng class has ach ieved a great victory, that "the 
future w i l l be noth ing l ike the past." 
U l r i ch Gregor : History of F i lm since 1960, vo l . 3, M u n i c h , 
1 9 7 8 

The on l y interesting f i lm about the events, the on l y really 
powerfu l f i lm I saw is the I D H E C students' f i lm about the 
end of the strike in the Wonde r factory. The f i lm is startling 



Kleiner 'Who is Who' der Mitwirkenden 
Pierre Bonneau, Kameramann des Fi lms von ' 68 . Erinnert s ich an 
das Eintreffen des Teams in e inem 2CV . Kann der Versuchung 
nicht w iders tehen, noch e inma l e ine Runde in der Nähe der Fa­
brik z u drehen . 
Jacques Willemont, am Anfang des Fi lms von ' 6 8 . Während der 
Dreharbei ten war er für den Ton verantwor t l i ch . Hat n iemals w i e ­
der Kontakt mit den Leuten von ' W o n d e r ' gehabt. 
Der örtliche Gewerkschaftsbund von Saint-Ouen. D i e de rze i t i ­
gen Verantwor t l i chen der Gewerkschaf t haben s ich die V ideo-
Kassette in Gesel lschaft von ehemal igen Akt iv isten und Akt i v i s t in ­
nen angesehen, d ie heute im Ruhestand leben. Eine von ihnen, 
Ida, erzählt von einer Arbe i t sko l l eg in , d ie zur Zeit von Tapie sehr 
aktiv war, und identif iz iert z w e i Personen im F i l m : Edmond Ad l e r 
und Pierre Guyo t . 
Edmond Adler, Informatiker bei 'Wonde r ' zu Beginn der sechziger 
Jahre. W u r d e 1964 entlassen, kurz n a c h d e m er e ine G e w e r k ­
schaftssektion gegründet hatte. Heute ist er Direktor der ' Semiso ' , 
der Gese l l schaf t für versch iedene Wi r t scha f t szwe ige der Stadt 
Sa int-Ouen. Er taucht in dem F i lm von ' 68 auf, d ie Augen ver­
steckt hinter e iner großen schwarzen Sonnenbr i l l e . Er beschreibt 
d ie Arbe i tsbed ingungen der Fließbandarbeiterinnen und den v o m 
Personalchef organisierten Druck gegen d ie Gewerkschaf t . 
Georges Abbachi, ehemal iger Sekretär des örtlichen G e w e r k ­
schaftsverbandes und ehemal iger stellvertretender Bürgermeister 
von Sa int-Ouen. Beschäftigt sich heute mit den früheren A k t i v i ­
sten. Kannte den Personalchef von W o n d e r „recht gut". Beschreibt 
d ie Ent-Industrialisierung, d ie in der G e m e i n d e während der letz­
ten z w a n z i g Jahre stattgefunden hat. 
Jean-Louis Blanc, seit 1972 bei W o n d e r als Anstre icher beschäf­
tigt. Wa r Gewerkschaf tsabgeordneter bis zur Schließung der Fa­
brik. Bestehtauf der A n m e l d u n g der Fabrik im Quar t ie r des Puces 
und auf der familiären Atmosphäre bei 'Wonde r ' , daher d ie K o n ­
fl ikte... Darüberhinaus auf Raubtierfang spezial is iert . 
Monsieur Meunier und Monsieur Parenti, 1948 als Facharbeiter 
in d ie Fabr ikat ion g e k o m m e n . Wu rden aufgrund interner Förde­
rung zuerst Meister, danach gelangten sie in leitende Pos i t ionen. 
1968 Vorarbeiter. Identif izieren im F i lm M a d a m e C a m p i n . Er in­
nern s ich an d ie Härte der Arbe i t sbed ingungen , an d ie ' s chwarze 
Werkstatt ' - das Kohlen lager - und d ie Arbe i te r innen dort mit i h ­
ren 'R immel '-Augen. . . Z i em l i ch verbittert über die Zeit unter Tapie. 
Pierre Guyot, der M a n n mit der Krawatte in d e m F i lm von ' 68 . 
Ehemal iger Sekretär der Ze l l e 'des Puces ' . Sohn von Raymond 
Guyo t , e inem w ich t igen Funktionär der Kommun is t i s chen Partei 
F rankre ichs . Erzählt seine 'Aben teue r ' während des A l g e r i e n ­
krieges. 
Louis Morin war bei ' W o n d e r ' von 1957 bis zur Schließung der 
Fabrik als M e c h a n i k e r beschäftigt (seine Frau arbeitete am Ende 
der fünfziger Jahre als angelernte Arbe i ter in ebenfal ls dort). Er­
zählt von der Gründung des Bundes der französischen G e w e r k ­
schaften z u s a m m e n mit e in igen Freunden - und über ihre erste 
Forderung, nämlich Seife - über den Streik ' 68 und die Ankunf t 
von Tapie, der An fang der achtziger Jahre w i e ein Gott empfangen 
wurde . 
Gerard Renoux, Sekretär des örtlichen Gewerkschaf tsbundes von 
Louviers. Arbeitet in der Fabrik 'Ra ls ton ' in Caudebec-Ies-Elbeuf, 
d ie heute d ie letzten Batterien der Ma rke W o n d e r produzier t . Ver­
anlaßt uns, sämtliche W e r k e der heute geschlossenen F i rmen ­
gruppe in Louviers und der U m g e b u n g z u bes icht igen. 
Jacques Joubert, 1968 Gewerkschaftsbeauftragter von 'Wonder ' . 
Heute Ständiger Vertreter bei der 'Confedera t ion Nat iona le du 
logement' . Schildert die Verhandlungen mit der Firmenleitung, die 
Ungewißheit über die Wiederaufnahme der Arbeit , und die 'Nor ­
mal is ierung' nach dem Streik. Stellt 'Wonder ' als ein Unternehmen 
mit 'hohen Ris iken' h ins icht l ich der Arbeitsbedingungen dar. 
Liliane Singer, heute Krankenschwester. 1968 arbeitete s i e 'be i 
W o n d e r als Stenotypist in. A ls Akt iv is t in bei L 'OCI war sie es, d ie 

p romot ions , then they assumed l ead ing pos i t ions . In 
1968 they were foremen. Identified Mrs C a m p i n in the 
f i lm . They remember the rough w o r k i n g cond i t ions , the 
store room for coa ls - and the w o m e n workers w i th their 
' R i m m e l ' eyes... Very bitter about their t ime under Tapie. 
Pierre Guyot, the man wear ing a tie in the '68 f i lm . For­
mer secretary of the ce l l 'des Puces ' . Son of Raymond 
Guyo t , an important funct ionary of the C o m m u n i s t Party 
of France. Talks about his 'adventures' dur ing the Alger ian 
war. 
Louis Morin was emp loyed as a mechan i c at ' W o n d e r ' 
f rom 1957 until the factury c losed . H is wi fe als wo rked 
there in the late fifties as an unsk i l led worker. Talks about 
found ing the a l l i ance of French U n i o n s together w i th 
some friends - about their first d e m a n d , i.e. soap, about 
the strike of ' 68 and Tapie's arrival in the early eighties 
w h o was rece ived l ike a god . 
Gerard Renoux, secretary of the loca l un ion of Louviers. 
Works in the 'Ra ls ton ' Factory in Caudebec-Ies-Elbeuf, 
w h o p roduces the last batteries w i th the b r andname 
'Wonde r ' today. Encourages us to visit all the factories of 
the n o w ext inct group of compan i e s in Louviers and 
env i ronment . 
Jacques Joubert, un i on representat ive of W o n d e r in 
1968 . Today he is a permanent representat ive of the 
Confedera t ion Nat iona le du logement. Descr ibes nego­
t i a t i ons w i t h c o m p a n y e x e c u t i v e s , the u n c e r t a i n t y 
regarding the end of the strike, the ' no rma l i sa t ion ' after 
the strike. Descr ibes 'Wonde r ' as a c o m p a n y wi th a 'h igh 
risk factor ' in regard to wo r k i n g cond i t ions . 
Liliane Singer works as a nurse today. In 1968 she worked 
as a stenotypist at 'Wonder ' . As an activist at L 'OCI it was 
she w h o made the connec t ion to the students of the Paris 
f i lm s choo l . Remembers the hopes and d isappointments 
of workers , their struggles wi th the loca l un ion chapter. 
Poulou, the 'chaos man ' in the '68 f i lm. Then a high school 
student, sixteen years o ld and a 'Mao i s t ' . Never showed 
up at 'Wonde r ' aga in . Part ic ipated in the ' l ong march of 
France ' . Today he lives on the Isle of d ' O l e r o n , where he 
organizes the ' C l u b of A l lass ins ' each summer. 
Marie-Therese began work as an unsk i l l ed worker at 
' W o n d e r ' in September 1968 . Descr ibes the w o r k i n g 
cond i t ions for w o m e n and the rise of un ion activit ies 
after ' 68 , h o w cond i t ions were met for the first t ime in 
1972 and the Tapie 'style ' . 
Yvette began work at the assembly l ine as a fourteen year 
o ld g i r l . The on l y unsk i l l ed worke r and w o m a n w h o 
jo ined the general strike at ' W o n d e r ' on M a y 13 , 1968 . 
Me t her husband G u y dur ing the events at the local un ion 
chapter. 
Ms. Marguerite wo rked herself to the top at 'Wonde r ' . 
She started as a worker, then became a fo rewoman, f inal ly 
w o r k s h o p manageress. . . Insists on the di f f icu l t ies she 
encountered in her management job , espec ia l l y in the 
sevent ies , w h e n the ' M a o i s t s ' as w e l l as n u m e r o u s 
Portugese w o m e n workers appeared. Is very cr i t ica l of 
the directors w h o came and went in the last few years. 
Very sent imental w h e n th ink ing about M r V ic tor and M r 
Lemasson 's t imes. Doesn ' t want to talk about Tapie. 
He ro ine of the famous ep isode wi th the umbre l l a . 
Denise w o r k e d , a long wi th many others, unti l the factory 
was c losed . She remembers everyth ing, espec ia l l y h o w 
work was very tough. Descr ibes very met i cu lous ly the 
product ion process f rom the raw material to the del ivery. 
Lucienne, Denise 's sister, also jo ined 'Wonde r ' at age 
fourteen. O r i g i na l l y wanted to b e c o m e an e lementary 
schoo l teacher. Her gir l f r iend Jacqueline remained at 



den Kontakt z u den Studenten der Pariser F i lmhochschu l e her­
stellte. Erinnert s ich an d ie Hof fnung und die Enttäuschung der 
Arbe i te r innen , w i e auch an ihre Streitereien mit dem örtlichen 
Gewerkscha f t sbund . 
Poulou, der 'Chaot ' in dem F i lm von ' 68 . Dama ls Gymnas ias t , 
sechzehn Jahre alt und 'Mao is t ' . Ist nie w iede r bei ' W o n d e r ' auf­
getaucht. Hat am langen Ma r s ch Frankreichs t e i l genommen . Lebt 
heute auf der lie d ' O l e r o n , w o er jeden Sommer den ' C l u b des 
A l lass ins ' betreibt. 
Marie-Therese, Arbe i tsko l leg in , im September 1968 als angelernte 
Arbe i ter in bei ' W o n d e r ' eingestellt . Beschreibt d ie A rbe i t sbed in ­
gungen für d ie Frauen und den A u f s c h w u n g der gewerkschaf t l i ­
chen Aktivitäten nach ' 68 , d ie Erfüllung der ersten Forderungen 
1972 und den Tapie 'schen Sti l . 
Yvette hat mit v ie rzehn Jahren angefangen, am Fließband zu ar­
beiten. D i e e inz ige angelernte Arbe i ter in und e inz ige Frau, d ie 
s ich dem Genera lst re ik bei ' W o n d e r ' am 13 . M a i 1968 anschloß. 
Lernte ihren M a n n G u y be im örtlichen Gewerkscha f t sbund wäh ­
rend der Ereignisse kennen . 
Mademoiselle Marguerite hat bei ' W o n d e r ' al le Ränge d u r c h l a u ­
fen : Arbe i ter in , dann Vorarbei ter in , schließlich Werkstatt leiterin.. . 
Besteht auf der Prob lemat ik ihrer Kader funkt ion , besonders in 
den s iebziger Jahren, be im Auf tauchen der 'Mao i s t en ' und ange­
sichts der zah l r e i chen portugies ischen Arbe i te r innen . Ist sehr k r i ­
t isch in bezug auf d ie D i rektoren , d ie in den letzten Jahren an der 
F imenspi tze aufe inanderfo lgten, und sehr sentimental be im G e ­
danken an d ie Ze i ten von M o n s i e u r V ic tor und M o n s i e u r Le-
masson. W i l l n icht über Tapie sprechen. H e l d i n der berühmten 
Episode mit d e m Regensch i rm. 
Denise hat mit zah l re i chen anderen bis zu r Schließung der Fabrik 
in den Werkstätten gearbeitet. Sie erinnert s ich sehr gut, vor a l l em 
daran, w i e hart d ie Arbe i t war. Führt uns noch e inma l detai l l iert 
den Herstellungsprozeß v o m Ausgangsmater ia l bis zur Aus l i e fe ­
rung vor. 
Lucienne, Schwester von Denise , auch sie kam vierzehnjährig z u 
' W o n d e r ' . W o l l t e e igen t l i ch V o l k s s c h u l l e h r e r i n w e r d e n . Ihre 
Freundin Jacqueline b l ieb Arbeiter in bei 'Wonder ' , um nicht Haus ­
angestellte werden z u müssen. Z u s a m m e n mit Alain, d e m eben ­
falls bei ' W o n d e r ' beschäftigten M a n n von Luc ienne , er innern sie 
s ich an M a d a m e C a m p i n , Che f in der ' s chwarzen Werkstatt ' . 
Maurice Bruneau, e in weiterer Gewerkschaf t ler aus dem Fi lm von 
' 68 . Heute Rentner. 1968 Verantwort l icher der Metal lgewerkschaft 
von Sa int-Ouen. W a r in dieser Eigenschaft auch in den Streik bei 
' W o n d e r ' involv iert . Erzählt von den Anfängen. Erinnert s ich gut 
an das Mädchen. Verärgert über d ie Anwesenhe i t des F i lmteams 
z u m Ze i tpunkt der W i ede rau fnahme der Arbe i t . Und andere... 

Herve Le Roux scheint selbst überrascht z u sein von dieser l eben ­
digen Er innerung, d ie nichts w i l l als s ich in d ie Le inwand e i n z u ­
schre iben , in einer We ise , d ie so gar nichts mit Fernsehen z u tun 
hat in ihrer übersprudelnden Lustigkeit und te i lwe isen Bitterkeit. 
Der F i lmemacher muß das Ges i ch t der empörten Frau gel iebt 
haben, und den Kerl am Ende des Fi lms (...). In diesen B i ldern lebt 
e ine tragische D i m e n s i o n und e in ung laub l i ches Engagement, 
das oft überfließt vor Nosta lg ie und sich te i lweise hinter e inem 
eher mi t le id igen als spöttischen H u m o r verbirgt. W a s sich 1968 
auf den Gehste igen abgespielt hat, war mehr als d ie W iederau f ­
nahme der Arbe i t ; es war die radikale, unumkehrbare Enteignung 
des Ind iv iduums von jegl icher M a c h t über das ' Soz ia le ' . 
Hier arbeitet das K ino in jedem Augenb l i ck : REPRISE ist ein schwie ­
riger F i lm im ergötzlichsten S inne des Wortes . Ke ine sch icke , d i ­
stanzierte Trauer-Arbeit für Geschichts-Ästheten, sondern ein so­
l ider und gründlicher F i lm, (...) in d e m Le Roux ohne jede Affek­
tiertheit sein handwerk l i ches Können zeigt. 
V incen t Dieutre, i n : La Lettre du C i n e m a , Specia l Sadoul 

' W o n d e r ' because she d idn ' t want to go into domest i c 
service. Together wi th A l a i n , Luc ienne 's husband w h o 
a lso w o r k e d at ' W o n d e r ' she remin i s ces about M r s 
C a m p i n , boss of the 'sooty wo rkshop ' . 
Maurice Bruneau, another unionist in the '68 f i lm . Lives 
in retirement now. In 1968 he was representative of the 
metal un ion of Sa int-Ouen. Involved in the ' W o n d e r ' 
s t r ike in this c a p a c i t y . Ta lks a b o u t the ea r l y days . 
Remembers the girl w e l l . Irritated about the f i lm crew's 
presence w h e n work had been resumed. 
And others ... 

Herve Le Roux himself is rather surprised about these 
l ively memor ies , ready to be inscr ibed onto the screen. It 
has l i tt le in c o m m o n w i t h t e l e v i s i on because of its 
wonder fu l effervescence and occas iona l bitterness. The 
f i lmmaker must have loved this angry woman ' s face. The 
tragic d i m e n s i o n , the e n o r m o u s c o m m i t t m e n t , often 
suffused wi th nostalgia are integral to these images, often 
h idden beh ind a wa l l of emphat i c rather than der is ive 
humour. Wha t happened on the streets in 1968 was more 
than the resumption of work. It was really about the radical, 
i r revers ib le process of exp rop r i a t i ng the ind i v idua l ' s 
power over the ' soc i a l ' . 
C i n e m a here works hard every single moment : REPRISE 
is a diff icult f i lm in the best sense of the w o r d . It isn't ch i c , 
d is tanced mourn ing wo rk for the esthete of history ... but 
a sol id and thorough f i lm , (..) in w h i c h Le Roux shows his 
craft w i thout any pretentiousness. 
V incen t Dieutre, i n : La Lettre du C i n e m a , Specia l Sadoul 

Biofilmography 
Herve le Roux was born in 1956 . He is a journal ist and 
cr i t ic , writes a.o. for the 'Cahiers du C i n e m a ' , wo rked in 
1984 and 1988 in the programm p lann ing for the 'Fest i ­
val d ' A u t o m n e ' in Paris. H e was director ia l assisstant for 
Incognito (d i rect ion: A l a i n Bergala) and co l labora ted in 
the p roduc t ion of the short f i lms L'Ourse bleue (1988, 
d i rector : M a r c Chevr ie) and Tu m'as dit(1990, d i r ec t i on : 
Renee Falson). He is a script writer and director for Grand 
Bonheur, wh i c h opened the section French f i lm in Cannes 
in 1993 . Together with G i l les Cornec and Patrick Leboutte 
he wrote 'C inegen ie de la b icyc le t te ' in 1995 . 

Biofilmographie 
Herve Le Roux, geboren 1956 , ist Journalist und Kritiker, 
schreibt u.a. für d ie 'Cahiers du C i n e m a ' , wirkte 1984 
und 1 9 8 8 an der P rog rammges t a l t ung des ' Fes t iva l 
d ' A u t o m n e ' in Paris mit . Er wa r Regie-Assistent bei 
Incognito (Regie: A l a i n Bergala) und wirkte bei der Her­
stel lung der be iden Kurz f i lme L'Ourse bleue (1988, Re­
gie : M a r c Chevr ie) und Tu m'as c//Y(1990, Regie: Renee 
Falson) mit. Er ist Drehbuchautor und Regisseur von Grand 
Bonheur, der 1993 die Sekt ion französischer F i lme be im 
Festival in Cannes eröffnete. Daneben schr ieb er 1995 
z u s a m m e n mit G i l l e s C o r n e c u n d Pat r i ck Lebout te 
'C inegen ie de la b icyc let te ' . 


